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BÜCHERSCHAU

BUNDESAMT FÜR NATURSCHUTZ (BFN) (Hrsg.)

Bioakustische Mustermerkmale

2005. Schriftenr. Naturschutz und Biologische Vielfalt 16:
1-62. Bundesamt für Naturschutz, Bonn-Bad Godes-
berg. ISBN 3-7843-3916-6; 12,- €. Bezug: BfN-Schriften-
vertrieb im Landwirtschaftsverlag, 48084 Münster oder
unter www.lv-h.de/bfn

Das Bundesamt für Naturschutz führte mit dem Insti-
tut für Informatik III der Universität Bonn einen Workchop
durch, um das Potential der aufstrebenden Forschungs-
richtung „Bioakustik“ für den Naturschutz und die biologi-
sche Vielfalt auszuloten. In der vorliegenden Veröffentli-
chung sind die Beiträge des Workshops zusammenge-
stellt.

Bioakustische Mustererkenung von Tierarten werden
seit langer Zeit z. B. zur Erfassung von Vogelarten
genutzt und sind die wichtigste Hilfe für ein Monitoring. In
den letzten Jahren hat der wissenschaftliche Fortschritt
auf dem Gebiet der automatisierten Analyse akustischer
Signale für die Erschließung zahlreicher Anwendungsfel-
der gesorgt. Durch den Fortschritt auf dem Hardware-
sektor wurde diese Entwicklung begünstigt und Aufga-
ben wie Monitoring, Archivierung und Suche in großen
Datenbeständen erst effizient möglich. 

Für die naturschutzfachliche Arbeit ist die Beobach-
tung von Arten, Lebensräumen und Landschaften – das
Monitoring – von sehr großer Bedeutung. Erst das Moni-
toring weist aus, welche Veränderungen auftreten und
welche Auswirkungen dies haben kann. Ein für den
Naturschutz wichtiger Indikator ist der „Indikator für die
Artenvielfalt“ aus der Nachhaltigkeitsstrategie der
Bundesregierung und den Zielen der Internationalen
Konvention der Vereinten Nationen über die Biologische
Vielfalt. 

Die Broschüre gibt einen Überblick über die Arbeit
von Instituten z. B. in Deutschland, England und den
USA und die Anwendungsmöglichkeiten vor allem auf
dem Gebiet der Sprach-, Musik- und Tierstimmenerken-
nung und der Auswertung. In der Ornithologie sind Mus-
tererkennungen vor allem in Form von Vogelstimmen-
Trainer üblich, aber auch Grillen und Heuschrecken wer-
den bioakustisch erfasst und ausgewertet. Zunehmend
wird die Bioakustik auch in Museen und bei Veranstal-
tungen von Naturschutzverbänden mit Tierstimmen ein-
gesetzt, z. B. durch die Hessische Gesellschaft für Orni-
thologie und Naturschutz beim Hessentag 2005, was
eine große Resonanz zeigte und für die Akzeptanz und
Begeisterung für die Naturkunde und den Naturschutz
wichtig sein kann. Dem aufstrebenden Forschungsbe-
reich und seiner Anwendung ist viel Erfolg zu wünschen. 

Lothar Nitsche
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